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Ich halte mir im Büro Goldfische. Sie machen den Mund auf, ohne dass man sich darüber ärgern

«Hartnäckig halten sich in der Firma Gerüchte, denen zufolge
irgendwer an meinem Stuhl sägen soll Stellen Sie fest, ob
da etwas Wahres dran ist!»

«Um es in dem Saftladen hier zu etwas zu bringen, musst du

es machen wie ich: Immer, wenn der Alte in der Nähe ist,
mime ich wahnsinnig auf beschäftigt!»

Die Reorganisation
der Reorganisation

«Der Ruf nach Entlastung und
Reform des Bundesrates ist fast so
alt wie der Bundesstaat selbst.
Noch unter der Verfassung von
1848 meldeten sich Unzulänglichkeiten

an, die aus den rasch
zunehmenden Aufgaben des Bundes
erwuchsen Nach der
Verfassungsrevision von 1874 wurden

periodisch Revisionswünsche
laut. Sie lauteten regelmässig auf
<Entlastung des Bundesrates) oder
<Verwaltungsreform> und fanden
Niederschlag in vielfältigen, auch
von der Oeffentlichkeit
eingebrachten Vorschlägen, ferner in
ausgedehnten Debatten und in
Aenderungen der Organisationserlasse

hinsichtlich des Bundesrates.»
So zu lesen in der Botschaft des
Bundesrates an die Bundesversammlung

über die Reorganisation
der Bundesverwaltung vom 12.
Februar 1975.

Alle paar Jahrzehnte also wird
die Bundesverwaltung reorganisiert.

Wir haben es also auch heute
wieder mit einer Reorganisation

der Reorganisation zu tun. Wir
werden nie fertig mit Reorganisierung.

Denn so seufzt der Bundesrat

in seiner Botschaft: «Das
Regieren sowie die weitern Funktionen

des Bundesrates und seiner
Mitglieder werden komplizierter,
zeitraubender und beschwerlicher.»

Dass dem so ist kann von
niemandem bestritten werden. Je
mehr Aufgaben man dem Bunde
zumutet, um so grösser wird natürlich

auch der Apparat, der zur
Bewältigung derselben nötig ist. Der
Apparat wächst dem Bundesrate
nachgerade über den Kopf. Er
verliert die Uebersicht und die
Kontrolle. Daher sucht er nun
durch eine erneute Reorganisation
der Verwaltung den ständig
wachsenden Apparat zu bändigen und
wieder in den Griff zu bekommen.
Wie aber soll das nun geschehen?
Die Antwort lautet kurz und bündig:

durch die Schaffung neuer
Aemter.

Es sollen Gruppen gebildet werden,

die bestimmte Aufgaben zu
bewältigen haben. Es sind gewis-
sermassen Super-Aemter, die von
Gruppenchefs geleitet werden. Die
einzelnen Departemente erhalten
Zentralsekretariate, neue Füh¬

rungsstäbe werden ins Leben gerufen.

Gegen den Vorwurf der
dadurch bedingten Personalvermehrung

wird geltend gemacht, «dass
die Schaffung einer zusätzlichen
Führungsebene immer die Einrichtung

neuer Hilfsorgane der Führung

bedingt.» Das ist nun freilich
ein billiger Trost. Man würde ja
gerne mehr Personal bewilligen,
wenn man nur die Gewissheit
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hätte, dass dadurch die Organisation
vereinfacht und übersichtlicher

würde. Vor Jahr und Tag
wurde einmal eine Zentralstelle
für Organisationsfragen geschaffen.

Es ist aufschlussreich, dass die
Reorganisationsvorlage nicht auf
Anregung dieser Zentralstelle
erfolgte, sondern das Ergebnis der
Beratungen einer Expertenkommission

darstellt.
Auch diese neueste Reorganisation

wird zu nichts führen. Wir
werden etwas mehr Personal
haben und womöglich einige
Beamte mehr, die in die Super-
klasse eingereiht werden. Man
schafft neue Beamtenkönigreiche.
Wir sollten einmal den umgekehrten

Weg gehen und Aemter
abbauen statt sie zu vermehren. Das
könnte freilich nur geschehen,
wenn wir dem Bund wesentliche
Aufgaben abnehmen und diese
wieder der Privatwirtschaft über-
liessen. Allzuviele Aufgaben hat
der Bund übernommen, weil allzuviele

Wirtschaftszweige sich zur
Bundeskrippe drängten und noch
immer drängen. Solange diese
Tendenz anhält, ist jede Reorganisation

der Bundesverwaltung
illusorisch. Leporello
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